
Besprechungen
kleine Grenzverkehr zwischen hilosophie und Biologie eichlich mıi1t beider-
seıtıigen Mißverständnissen, Grenzüberschreitungen und unerlaubten Ver-
einfachungen elaste erscheint, doch die ntwicklung der Physik, daß
jede Wissenschaft eine achbars  aft ZU) Philosophie besitzt und daß die
Entfaltung ihrer Problematik schließlich uüuber 1ıNre eigenen Trenzen drängt.
EineT die 1M Bereich einer Wissens  aft nıcht eantwortet werden kann,
ist deshalb nıcht hne S1inn: S1e rel. den Horizont in estimmter Richtung
auf un! bewahrt VOTL der Verdunklung WI1:|  I  er Zusammenhänge.

Man wird auf den and des Werkes se1ın dürfen Der erstie 1äßt
uns manche ra iien und wa auch nıcht 1n en en die VO  3 g..
wo Höhe:; , stellenweise ist eın feuilletonistischer Zug purbar

öOhres

Messner, . Das Naturrecht andDuc der Gesellschaftsethik. Staatsethik
und Wirtschaftsethik B° (951 NNSDru 1950, Tyrolia
Der Verf  c} ehemals Herausgeber des „Neuen Reichs“, ehn TE Jang

ın der Verbannung 1n England Die unfreiwillige Muße benützte AA DB  H Aus-
arbeitung des vorliegenden Sta  ıchen Bandes, der das Programm seines viel-fach auIigelegien Werkes „Die sozlale Frage“ erweitert und vertJ:e einem
Nachschlagewerk, das A Gesellschaftslehre, Staats- un Wirtscha{ftslehre
1n sich vereinigt. Gleichzeitig erschien das Werk 881 Amerika in englischer
Sprache Stil und Darstellungsart Sind immer SacC  1C klar und N1ıC. NU: für
Fachgelehrte, sondern uch für weıtere Kreıise berechnet, denen allerdingseistiige Arbeit N1ıC. erspart bleibt Das n Werk zerfällt ın Buücher
Grundlegung, Gesellschafts-, S{eaats- un! Wirtschaftsethik.

Die Grun  egung enthält die Yral-, Sozial- und Rechtsphilosophie und
das Kap. „Die SOzlale ra der das Versagen der gesellschaftlichen Ord-
nung“. Die th.sche Grundlegung bespricht in der Hauptsache die atiur des
Menschen un das Naturgesetz In der Analyse des sittlichen Bewußtseins
WIrd run: Wesen un:! Kriterium der Sittlichkeit erörtert.: Die Entscheidung
über das rechte erhalten In der Pflichtenkollision erfolgt nach dem Krıte-
ı1um der existentiellen we  e Die menschliche afiur bildet mit ihrer rieb-
konstitution, mi1t ihren pPphysischen un: geistigen final geordneten Trie-
ben, 1ine Einheit, Harmonie und Hierarchie ZULE: Integration der Vollverwirk-
ichung der menschlichen Person. Diese Auffassung ist orientiert ım nl
Thomas, bes 1, 9: 2’ der Inhalt des Naturgesetzes Aaus den
inclinationes naturae abgeleitet wird. Das Wort „eXistentielle wecke“ hat

Trachtens allerdings Nnur schwachen eZuU: auf die sos. Existenzphilo-
sophiıe Die Yormel, daß die Menschennatur selbst den Menschen das Na-turgesetz binden würde, uch wenn iıhm nNn1ıC Urc den CcChöpfer auferlegtwaäre, gibt die einung VO:  } Vazquez wieder, die ber schon VO' Suärez
mıiıt ec. kritisiert wurde. Darum genugt uch N1iC. den verpflichtenden
harakter des Sittengesetzes bloß mittelbar VO:  3 ott als dem chöpfer der
atiur herzuleiten. ntier der Voraussetzung der Schöpfung ist der
Gottes unmıttelbares Prinziıp der Verpflichtung. Das chriıstliche Sittengesetz,auf der übernatürlichen Offenbarung beruhend, 1St VOL em die ausdrück-
liche Verkündigung un: cdie autforitative Tklärung des Naturgesetzes.Die Gesellschaftslehre der Sozialphilosophie wiıll aftfur un! Seinsgrundder Gesellschaft, ihre Wirklichkeit, Einheit und anzheı klären Ausführlich
WIird der egri des emeınnwohls gewürdigt und dessen Hilfsstellung betont
Glücklich 1st der sozlale Pluralismus hervorgehoben, der 1m individualisti-
schen und kollektivistischen Gesellschaf{ftsbild n1IC. ZU Geltung omm Die
Rechtsphilosophie muß VOT em den 1ı1te des anzen Buches rechtfertigen.Ein Hauptanliegen ist die sittliıche Fundierung der positiven echtsordnungun: demgemäß das erhältnis VO  } NafurreCht un positivem ec Die g_sellschaftliche rdnungsgewalt der Auftforität gründet ausschließlich auf dem
Gemeinwohl. Gemeinwohl un: Subsidiaritätsprinzip SINd die obersten ethisch-
Nnaturrechtlichen rundsätze für alle positive Rechtssetzung ESs wird eın
elementares, angewandtes, erbsündiges Natfurrecht und das Jus gentium untier-
Schieden. Das erbsündige Naturrecht ist angewandtes Naturrecht, un
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Besprechunge:

angewan: auf die uUrc Beeinträchtigung der X  Menschennatur bedingten
erhältnisse Beım Jus gentium, das ıch ın der Geschichte als starke De-
wegende Ta: bewies, wird uch d1e klavereı bahandelt Dem Naturrecht
WwIrd 1M egensatz Treeltsch N1ıC 1U ine konservatıv bewahrende, SONMN-

dern uch ine fortschrittlich erneuernde Ta zugeschrieben. reiheit,
Gleichheit un: Brüderlichkei werden als Forderungen un!: Fol:  rungen des
Naturrec besprochen In dem Schlußte:i! des Buches „Die sozlale Frage“
kommen deren Ursachen, uch die ideologischen, ZUTC Sprache, sodann ihre
Erscheinungsformen, weiter Sozialkrıtik un! Sozlalreform als YFolger'
der Soziale  1K on 1 den etzten Abschnitten un: noch menr 1mMm folgen-
den verwertet der ert ausgiebig ine reiche ausländische Literatur, die ihm
1 Oratorium irmıngham A  — Verfügung STAan!

Das Buch, „Gesellschaftsethik‘““, behandelt alle WIC  ıgeren TroDleme VO  3

Ehe, Familie und Frauen{frage, die kleineren Gemeinschaften Gemeinde, Mın-
derheiten, Berufsstände, lasse, Gewerkschaft und freie Vereinigungen), die
Natıon und Völkergemeinschaft. Für die Natıon sSind bedeutsame oren
Blut, oden, Schicksal, Geistesverbundenheit. Die Völkergemeinschaft hat ZU

Voraussetizung das Völkerrecht. Die ethischen naturrechtlichen nlıegen der
Staatslehre werden ausführlich 1 Buch, T Staatsethik, esprochen
1C. Punkte sind die Te VO  e der Souveräni(tät, emokratie Suhsi1idiarl-
tat der staatlıchen Funktionen, VO Primat der Politik, VOo  - Bevölkerungs-
politik un: Staatsräson. A minder reichhaltig 151 das leiztie und Buch,
die Wirtschaftsethik Auf 240 Seıten ist eın schwieriger Stoff klar N:' gründ-
lich gemeistert. Gerade hier iS% 190828  - froh, MLL neuester ausländischer Liıteratiur
bekannt werden. Die Hauptteile sind:! Der Prozeß der Suzialwirtscha Or-
ganisatıon, Integration und ooperation derselben, einschließlich der Welt-
wirtschaft Kapitalismus, Kommunismus, Sozlalismus un: Planwirtschaft,
sozlale emokratie en eine sachgemäße ürdigung Die Sprache ist Nn1e-
mals rhetorisch, sondern immer SaC  1C klar un gibt den ernstlich Suchen-
den und enkenden immer die Möglıic.  eit, ich VOÖO Zauber der bloßen
Schlagworte un! Modebegriffe freiı ZU machen. Wenn gerade die etizten
Kapitel uber die Trobleme der Weltwirtschaf und die Weltfriedenssicherung
1 ersten Augenblick rec optimistisc. klıngen, 1äßt der erf doch keinen
Z weifel, daß ZU) Verwirklichung un! Meisterun: dieser Fragen immer uch
eın großes Maß VOHNn sittlicher Verantwortung auf en Seiten gehort

Schuster

M  er  Z Theologte des Neuen Testamentes (Die hl Schrift des
ubs . erkl Hrsg U, Wlımann, Tg 1) Bde. ST Q“ (XIiI 247 S 9
111 389 5.) Bonn 1950 Hanstein. 10.30 16.20; geb un!
19.50.

faßt den Lehrgehalt der nt1 Schriften ZUSaMMECN, ordnet ın Nn1C.
dogmatisch, sondern organisch und zel die Unterschiede der re Jesu,
der Urgemeinde, des nl Paulus un Johannes ın gesonderten Abschnitten
Miıt ec bringt wen1ıg Religionsgeschichtliches, Hellenistisches und Rab-
binisches. Fuür das theologische erstandnıs 151 das ja Nn1C. edeutsa:
Wir moöchten aQus dem überreichen Inhalt wenigstens das Wichtigste heraus-
en

Fuür Jesu TrTe ind die vangelıen fast die einzige Quelle. Sie 1st
getreu, WEeNl sSie uch N1IC. wortlic. jede Außerung des Herrn rın Der
Eindruck der Persönlichkeit des Herrn War überwältigend, daß ıne
umformende Gemeindetheologie verhinderte Die Basıle1ia als erherr-
schaft und (Be-)reich (I 27—146) ist jetz schon da Sie ist zugleic Christiı
eil und T1SLIUS selbst. Jesus SUC. die Sünder, vergıe Se1In Blut, bringt
un! VO ater, Frieden un! Pneuma, ber N1ıC. irdische enusse noch
sraels Herrschafit Er bietet en Heil d ber erfährt viel wel
(„wenige auserwählt“, M{t 2 $ 1 9 „verstockt“ UTrC eigene Schuld 13 15) Sein
eigener Heilswille ber geht aUSCTU!  1C auf die N: Menschheit Das
e1lc omMm „1M 67 0 B b (Mk schon 1n esu Auferstehun un der e1ist-
endung Es waäachst allmählich ın der Zeit (Mk 4,28) Wie der Mess1as mussen
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